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Raiss:!:sit   Wandar:i:eit Wand ,ungen durch dia Wachau
Die Ferien haben begonnen, uie Reise- und Wanderzeit mit den
schöncn Fährten in die hcmde, in Gottes schöne Natur ist da. riir
den Architekten, den Baufachmann,  jbt es da noch so manches

ROSS3tZ 11. D. Motiv mit Heilig!'Dstattl

Wejßenklrchou a. D. Gäßchen

Fleckchen Erde, das so viel dc  Gutem in sich birgt und noch nicht
so bekannt ist. wie z. B. aTh der Donau die. Wachau, ein Landstrich
fluchtbarsten 'vVcin_ und Obstbaues z,vischen Lim; u'nd 'Wien, der
eine solche Fundgrube  chöner Archit-ekturcn ist, \ on denen 'vir
mehrere Abbfldungen bringen in dieser lind den ioIgenden Nummern.Wemenkirchen *
Da<:; Städtchen ist reich an malerischen Winkeln. Um v,on der
Größe dieses Donaustädtchens einen BegriH zu geben: vVeif3en­
irchen hat WOO Einwohner! Ganz sÜdlich muten d:e Laubengänge
ler alten f1äuser hier an: alte Kamine heben s'ch als Silhouette
Jem liimmel zu, vorgeschobene Erker taufen die Häuserreihen ent­
lang, FlachdachdeckuJ1gell mit Zahnschrnitt sind keine SeItenheit.
r!nrr. r wiederkehrende ScJ!\\iibbog:en ergeben al1er1ci Durchb!ic-ke.
Ueberaus fein baut sich die Pfarrkirche auf. Die Rundtnrmutnweh­
rllng, - aus der Zeit der Ver!eidÜ!,'un  .2:cgen die: Turken stammcnd
- schützt die frÜh gotische Kirche. Drci Teile scheinen sicJJ inein­
ander zu schieben, Turm und Jiauptschiii \\ erden aus dem 14. Jahr­
hundert, das südliche Seitenschiff aus dem 13. Jahrhundert ge­
schätzt. Der tiauptturlil der Kirche i t als W,dmdach aus:;;efiihrt.
Stein und Krems
Das Volk nennt dort unten gern Stein die Vorstadt von Krems
(13000 EimvoJmer). ßeide Donaustädtchen [egen dicht aneinander

KrenB, :Ka.Dz lb.ot
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als Ausgangspunkt der Wachau. Viele charakteristische Bau­
tcn ihnen das Gepräge, Torborgen, sÜdliche Lau­

seltsame Iiofbildlmgcn" viel Barock neben fnihcsler
Gotik, städtebaulich intcrcs anter Aufbau in der Hanglage sehaffc'] ein
Städtchen, da::, IWS in seinem ganzen Gepräge schon absolut sudlieh
dÜnkt. In deli ci:lzclncn KircIJen vj.el s'ehenswerte Einzelarbeiten;
d;e Krcm",er Piarrkirche wird als eine der größten und schönsten
Kicdelosterreichs angesprochen; im Aeußeren ein fniltbarockel.
gloßztigiger, <tbcr fast nÜchterner Bau, im Inneren mit reichcn und
kJs-tb,\!'en hoch ba rücken Arbeiten An zwei der älteren
Hüuser des Ories wurden vor beim Verputzen Sgraffitto­
1l1alel'c;en entdeckt, Arbeiten, die zu dell fnihesten dieser Technik
&czählt werden.

BeTUn, ChaUSS€eBtraß€ (JI,'achtaufnahme)

Hamb!.ll'ger Grr@ßiJankanlageli'lJ
Von Dr...lng. Hans Bahn, Regierungsbaumeisler
In liambur.>; hat in den ver.>(angenen Jähren das Au(omobilwe en
g,l1lZ gcwaItige fOrlschriite gemacht. In der prozentualen Ver­
tl'ilulIl'; auf die Bevblhef[ltlg zah! ist bereits Berlm ÜberflJJge1t, was
utTisOlveniger verwundern kann, als die Stadt ungewöhnlich weit
bllfig liegt mit ihrem Jttdu tricgcbiet jn Richtung- Bergedorf, ihrer
City bei der Bor e, den Speichern im Freihafen und auf Steinwerder­
\\'altershof und den IJeuen \VohnpIätzen in FuhlsbÜttel, Orol3 Borstel
lind den noch cntfernterell Vororten Ahrensburg, den Walddör!ern,
Lang0rdlOn1 und den schOnen EJbgemeinden in Schleswig-Molstein.
[ine unglllckselige Verkehrspolitik der Straf1enbahn und Hochbahn
mit hohen Fahrpreisen emd gelll1gel' Oc'Schwindigkei! und der große

Berlln, 'Yarschauer ßrllcke

I\langel an Alltobu ltnjetJ lassen das Auto immer mehr in den Vor­
cirr.c;:Twld treten. wie auch der Lastkraftwagenverkehr nach den
Umsc:fJlagpHitzen der Ostsee, des Ruhrgebiets lIud Magdeburg
d,,1uernd noch an Umfang gewinnt.
TlOtzdem hat das Garagen,\.esen keme hesonderc Ausdehnung e1­
f:tb (;11. Auch dje Großbetriehe "ind fast immer ein:<.eschossig unu
IJc.schr{inken sich darauf, die Boxen ltl zwei Rcihen Wngs einer
Mittc]fahrb..dm jm Rechten \Vl11kc! odcr fiscJH;r itenartig geordnet
\'(]1 zusehen, 40 Boxen sind hIer Durchschnitt. Da lIamburg mit
scinem Bau terrain Üußerst sparen muß, wird von den Behörden
nach rVlögltchkeit dem Bau VOH (iZI1 agc]] in Straßenflucht entgegetl
e<1]beitet, um den Platt fÜr {jroBwGhnhallSer frei zu erhalten. rast
immer lIegen daher Oar2.gen weiter zurÜck auf dem Hofe oder
wcnJel1 nur als PrevisOlien behandelt, bi  der Block fÜr den \ /oI1l1­
h<.nsbal! reif gemacht ist. In beiden fäl1en ist es daher erklärlich,

daß technisch und grundrißJich interessante Sonder!ösungen hier
fehlen.

Andererseits zwing! die zurÜckgelegene Lage die Garagenbesitzer,
siel: jl r;endwie an dcr StraBc bemerkbar zu machen. Da das
I ckJclmesehiJdcnvesCtt stark gelwndik3pl i5t und eine eindentigc
l(ckJ<Jl1Jc besondcrn \\'ert hillte, wurde die Tanksälllc hart an ßilf
J-;CI steig-Bordkante das Symbol lIlJd das Kennzeichcn der Garage,
Seitens der BehÖrdcn wurde daR Licl1tzeichen an oder
Jlvben der S,tuJe niellt S 1l1 sollen, mÜssen grund­
sätzlich frei bleiben. Die Stellu!1g muß ::'0 erfolgen, daß der I hyt11
n1tlS dcr Stnf1cnbiiume nicht unterbrochcn wird. Es wird immer
nllr eine SilIile IÜr eine Tankanlage zu elassen in form cines
gCl1erc1J genellmigten Type!>.

InfoIgc dieser starken BesehrtinkulIgelJ sind viele OroJ1garagen, die
weit zt1rÜckJiegen, darauf gekommcn, in den oft tiefen V,orgärten

Hnnnover, K!lcheng:nl  J

l'avillonbauten zu errichten, dlC in ihrer sach1ichcl1 und eindrin!?;­
lichen FOl'l11cl1sprache besser, als aJ!e Rek!amezeichen es könnien.
\011 dem Betrieb kUnden. So verdienen es dicS8 eigenartigen
P8vi1!onbautcl1, darj sie bcsonders hervorgehoben werden,  icht
vClwcchscJt werden dÜrfcn dicse Pavillo!ls mit jenen Bauten auf
öffc!1t]jchen PHitzCJJ, {{je mit der Tankanlage öffentliche ßedilrfnis­
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allstalten, ZeitungssWIlde und e:rfrischung:sräume vereinigen und die
dadnreh eine eigene Note habcn. Sie mögc!! bei dieser Besprechung
ausscheiden. Dafür mÖgcn wegeu iJJrer frischen technisch und
HstlteLisch gleich interessanten Bauweise einige Pavillons der
Deutsch   Amerikanischen Petroleum - Oese1Jschaft näher be­



sprochen werden, da diese alle Vorzüge so1cher Vorgartenhauten in
sich vereini.l';en und diesen als Muster dienten.
Das Grundprinzip all dieser Bauten ist einmal ein großes Schutz­
dach zu gewähren, unter dem mehrere Tanksäulen untergebracht

\verden können und unter dem mindestens zwei \fi.r agen zugleich
tanken können, meistens werden aber vier Gelegenheiten vor­
gesehen unter dem Schutzdach. WeiBe Spur1mien werden auf die
BetonpHasterung gemalt, um den V/agenverkehr zwangsläufig 2,U
regeln. Selbstverständlich killen Oc!pumpcn, Druckluftpumpen,
Wasserleitung und lIandfeuerlöschg rät nirgends.

Ein automatischer, mit hydraulischem Druck betriebenener \Vagen­
heber gibt Gcle cnheit, in aller Kürze und ohne Umstandlicbkeiten
den Wagen auch in den Unterteilen zu überholen. Grade diese so
praktisch arbeitenden und leicht erreichbaren Plätze haben bei den
zahlreichen Herrenfahrern besonderen Anklang gefunden, k6rmen
doch dadurch dcren kleine Kcller-Einzelg:aragen ohne irgend welche
vcrteuerpde Zutaten errichtet werden.
Sind somit im Grundprinzip an diese Großtankanlagen einheitlich,
so verraten die EinzeHösungcn, mit welcher elastischen Oeschmci­

Rahl,tedt. Pl1ot.Alfred 11al1Z

dig.keit Tel:hnik und Industrie sich den verschiedensten Situalionen
anZllpassen vermögen.
In der kleineren Stadt wird der mit sIeiJem Dach versehme Pavillon
mit Tanksäule und luftpumpe zur Seite ohne weiteres sich gut ein
fÜgen, wie das Altonaer Beispiel erkennen laßt, ohne daß in der
wohnlichen Umgebung der Industriecharakter der Anlage über­
mäßig in den Vordergrund tritt. Auch die Materialien der \Vände
passen sich d,;r Nachbarschaft bestens an.
Anders priisentiert sich an der Landstraße vor tlarburg- \VHhelms­
turg die dortige Tankanlage: Mitten in der Kurve der lIeeres­
straße schwjngt der Straßenraum noch weiter aus und führt unter
ein weitgestrecktes Schutzdach hindurch, das zu beiden Seiten
Tauksäulen fÜr Benzin und Benzol unter sein Dach nimmt. Oe1­
ständer, Luftpumpe, Hydranten und sonstige Zutaten vervo!1stan­
digen den Betrieb. Ein klemer flach gedeckter \Varterbau enthält
dIe Telefonanlage, das ßüro und eine SchJaigelegenheir.

BerlJlI-ZebIendorf

111 welch kiihner Weise eine derartige Anlage sich Terrain zu yer­
schaUen weiß, ma  das Beispiel aus Berlin an der \Varschaucr
BrÜcke zeiRen. Der bcnötigrc fahrraum ist hier dadurch gewon­
ncn, daß erkerartig die dic fahrbahn aufnehmende Betollplatte in
Jen Luftraum iiber den Schienen der Eisenbahn und somit weit Über
dIe BöschullRSSchräge der Fahrbahn hinausragt. Das Schutzdach
beherbergt drei Saulen; das Konterhaus hegt wieclerum seitJich. In
der andern Ecke des Platzes ist ein Wagenheber ein:;:ebaut.
Iu der letzten Zeit hat sich das Prinzip dllrchgesetzt, aus der Z\vei­
heit von Dach und Kontorhaus eine räumliche Einheit zu gestalten
,"on einpr igsamer Schlichtheit des Körpers. Da  Hamburger 13ei
spiel an deI Siericltstraße, - Ecke ftutwaleker Straße zeigt. wie
gut sich die Einzelheiten zusammenfinden und \yie reklame\virksam
der Körper auch ohne die großen, oft entstellenden Reklameauf­

Hamburg.Vec!deI, Am ZollkflnaJ

bauten sich präscntiert. Da zu beiden Seiten Tanksdu1en srr;hen
und da der Durchfahrraum zweigleisig ist, können aul beschrÜl1k­
te ter Flüche mindestens zwei \Vagen zugleich abgefertigt werden.
Auch hier ist der \Vagenhcber seitHch im toten Wi!lkel des Platzes
angeordnet. Die ganze Gestaltung i[jg-t sich der benachbarten
tlüchbahnbrücke sehr günstig ein und beeit1trÜchth;t auch die al1­
steßenden Landhaushauten kaum, da sie im IvlaterL1[ mH diesem
zusammengeht.

Achnlich gestaltet. aber noch Hinger gestreckt ist der Bau der Tattk­
adage auf der Vcddcl in liamburg Olm ZülI!-..anal. Die Unterfahrt
gestattet es, daß minuestens drei Wagen zl1Rleich bedIent \\-"erden
können, da auf eina mittleren Insel noch zwei StillIen Platz  eiun­
den haben. Der Wagenheber liegt <lltch hier scitlich angeordnet,
wie im Bild delltlich crkennbar ist

Hnrburg.Wi!ht.lillsbur(;

\Vo die vordere Fahrbahn es erfordert, den Way;en in kleinerer
Kurvc tlmer die Verdachung zu steuern, konnte ein einzi.o:ster Stand
pfeiler die Dachlast aufnehmen, wie Beispiele alts AHona-Langcn
felde und RahIstedt zeigen. Im sonstigen ist der Ball Hotz Pl1tzver
kleidung nicht anders disponiert als dic erstCIl ßeispiele,
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Dahingegen wj]] -die in Blech ausgeführte Anlage nach dem :Entwurf
des Architckten Kar! Schneider in Blallkenese-Dockenhuden beW1lßt
eigeJ1l:; Wege gehen und lehnt auch im Material irgendwe1che Bc­
7.1ehungelJ Z\l der LWJdlwHsnmgebung ab. Sie will nur Maschine
und llicl1ts als Zeitprodukt sein. Mit sehr g-roBcr Sicherheit sitld alk
.einzelheiten neuartig gestaltet, sowohl in dcr Körperbemessung wie
2.uch 1111 Fel1sterdctail und Schutzdach. In iiberraschender V/eise
ordnen sich hier auch die Tanksäulen und Oelbchälter ein zu rciz­
\'011, durc1Jaus architektonisch crWJlten OrgaIlismen, die dann mit
der so ganz anderen Umgcbun,l?; doch \vieder sympatisiert und  ich
ycrtrtig!, ui1fer den g:e7.cigtcl1 Beispielen vieUeicht die charakter­
\'ollste Gestaltung lind der AufJ!ahme in einer StjJgeschichte der
Neuzcit wert.
Ebenfall.s in Blech konstruiert !lnd deshalb bemerkenswert, sonst
aber weniger lypisch ist das IJannoversche Beispiel aus dem
KÜchengarten. Eine Verdaehuug fehlt hier. Dle einzelnen Säulen
stehc!! frei im Vorderterrain, leitelIde Svurlillien, Insel oder son­
stige Verkehrsregler fehlen. So wirkt die Anlage mehr als gut­
g(',<;taltete Bude in dem Zug-e der Planke, hinter der die Baracken
Jc:idcr recht unerfreulich aufragen.
Daß das !(olllorIralls auch recht erhebhche Ausmaße annehmen und
d ll Leiden Wartern zur behaglichen Wohnung werden kann, zeigt

ein Beispiel aus Zehlendorf bei Beriin. Auch hier hat man jede al1­
zuängstJichc Anpassung an die Dachgestaltung der Nachbarschaft
bewußt lind mit Erfolg vermieden.
nic Reklame ist in diesem PalI attikaförmIich gestaltet und durch
l?ampenJicht belellchtbar. In den Hamburger Beispielen ist \\'erl
darauf gelegt, daß die Beschriftung unmittelbar auf den Stirnfläehcll
der Verdachung Platz findet und durch Rampenlicht von obculJer
erhellt wird. Auf die Verwendung der Spezia1farhen der firma in
der Reklame ist bei Klinkerrohbau verzichtet. Dic von der Firma
speziell geplanten Lichtanlagen Über der VerdachutJ  konnten viel­
f«c!-l nicht zur Ausführung kommel1 infclge des Widerspruches der
Behurdcn. Daß bei einem Tag und Nacht geöffneten Betrieb
charakter voIle Beleuchtung nötig ist, dÜrfte keinen Zweifel finden,
so werden wohl bald weitere Bemühungcn cin et;;en, nicht nur die
Kbrver eigenwillig zu gestalten, sondern aw:h mit einer Licht­
reklame zu versehen, die nicht nUr bei Nal:ht, sündern auch bei
Tage farbig, körperlich maßstäblich llnd architektonisch mit .dem
Bauwerk zusammengeht. Dann werden uie",  <luch in noch höherem
Maße als bisher das ßild der modernen Straße gestalten helfen und
Sle um neue Motive charaktcrvoIJer Art und von maßstäblich-städte­
baulichem Wert hereichern und wirtschaftlich und ästhetisch ein
Gewinn der (legellwart sein.

lEine 23 9 stöckige HochhliJil.lls-All.!togliJir'liJige mit 550 Autoboxell1l
Die von Abstellplätzen für Kraft\vagen und die LÖSI1U6
der ist eine lInerläßliche Voraussetzung 7,ureichender
Verkehrsregelung geworden. Unter den fortschrittJichen Sicher­
hcitsyorrichtungen uud durchgreifenden Maßnahmen für einG
grÜndliche Abweh; jeglicher verkehrshemmender Hindernisse i t
die VOn dcn AmerilmllcJ"Il at:, erste Anlage dieser Art erbaute lioc),­
halls-Autogarage in holtem Maße beachtenswert. Der in Chicago
errkhrete vielstöckige Kolossalhau, im Zusammenhang mit den im
Stadtinnern vorgenommenen Verkehrsverbesserungen ktirzlicb voJl.
endet, wurde in voJlständig neuer Bauart erstellt und mit allen zeit­
gcmÜßen Errungenschaften der Technik ausgerüstet. Die eigentliche
Autogarage befindet sich als selbst<indiges Hallwerk im Illnem
C:ines 23 Stockwerk enthaltenden GeschäftshaU' es, das außeT it1  ew
York al! Höhe V011 keinem andern Bauwerk übertroffen wird. D.;r
imposante Turm3l1fuaJl l:llthält noch weitere 17 Stockwerke und
bringt so das Gebäude auf einc gew.altiKe Höhe. An den Seitcn
des \Vollwnkratzers befinden sich VJcr etwa 15 Meter hohe :Eck­
turme, die je einen Wassefbehälter iiir die Versorg-ung der unter­
lieg-cmlcll Gescho se aufnehmen, während die Tnfl1lstockwerke ihr

Ho[.hhf\lIß fÜr Automobile

t)lloJ'schnitt dure!l dIe 1Jnlerl}!J unt.! oberen Garagen.Stodlworlte
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\iVasser aus einem besonderen, in der ])achknppel untergebrachten
KesseJ erhalteu. Die Gebälldekonstruktion besteht ans einem Stahl­
gerippe und ist allf 120 Betonbl"l!onen gegrÜndet, die bis auf den
teilweise 5 Meter Unter der Erde befindlicherl Felsen hinabgehen.
Es mag intercs<;iercn, einiges ilber die Einrichtung und die Bedie­
nung der neuartige!! Anlage zu ",agetJ. Die Garage besitzt vier be­
sondere fahrstiihJe, dic dic unterzustellenden Wagen - es köJtnen
bis zu 550 sein - in die dazu vor. esehenen Räume, die Hoxen,
bring.en saUen. Zu jedem fahrstuhl Kehören zwei Untcrste!l­
räume, der eine fiir die Einfahrt, der andere für die Attsfalrrt. Im
Innern der Garage bewegen sich dic '-'Vagen nicht durch eigene
Kraft, sondern mittels schiefer Ebenen, was eine Verminderung der
Rauchentwieklung zur Folge 11at und größcre r:1It!üftung-satilagen
liberflüssig macht. Die Bedienung der Garage erfolgt maschinell und
geht folgelIdermaßen vonstatten. Der ankommende \Vagcn pas­
siert einen besonderen .Eingail  ul!d fährt sofort vor einen der vi r
Aufzüge. Während die er das Auto vor eine besondere LadebÜhne
bringt, erhält der \iVag-enbesitzer einen SchlÜsseJ, der zu einem Hoch
freien Raum gehört ulld zngIcich als Empfangsbescheinigung dient.
Durch die :Entnahme des Schliisscls VOl1 einer Schalttafel wird die
Zll dem Garagenraum gehörige Schiebebühne mtf maschinellem
Wege vor den Schacht des eut...prechcndeu Fahrstuhls gebracht.

.sP,j  a:ntr( {J.5n7ofo,..

DOLbhnus für AatomobJle. Grundriß der Gartlge



Infolgc Betätigung eines elektrischen Kontaktes im Aufzug gerät
der Boden des .Einfahrtraumes, der mit Svu:rrinnen versehen ist
in SchrägsteJhwg und der Wagen läuft von sclbst in den Fahrstuhi
hinein. dessen Tür sich schon vorher selbsttätig gcöfinet hatte -und
zwar in dem Augenblick, wo der GaragenverwaJter den Sl:hlüssel
von dem Sl:haltbrett abnahm. Der Atlfzug fährt nun vor das g _
wünschte Stockwerk und sobald sich hier durch eine mechaniscJle
Vorrichtung die TÜr geöffnet hat, rollt der Wagen von der mascbi­
neII schräggcstcJJtcn Fahrstuhlplattform ab und läuft in die für ihn­
bestimmte Boxc ein. Der Aufzug gleitet wieder hinab und die TÜr
des soeben besetzten UnterslellraUrmes schließt sich seJbs-ttätig. Sie
kann nur dann wIeder geöffnct werden, wenn der Besitzcr des
Autos den Schlüssel zurück5!:iht und in die eutsprechende Oeffnung
in dem auf der Ausfahrtseite befindlichen Schaltbrett einführen
läßt.

Sol! das Auto abgeholt werden, so spielt sich der soeben beschrie­
bene Vorgang. in umgekehrter Reihenfolge. ab. Der Garagenver­
walter leitet nach UmschHeßen des ausgehändigten Schlüssels den
\Vagca auf der zugehörigen BÜhne vor den Aufzug. Dann stellt
der fahrstuhIführer dcn Boden des Unterstellraumes schräg. der
\Vagell roUt in den Aufzug und gleitet mit diesem hinab. Unterr
wird das Auto in dem der .Einfahrt gegenüberliegenden Raum ab­
gesetzt lwd kann von hier aus auf die Straße gelangen.
Die volIkornmene Ausbildung der maschinellen Anlagen ermöglicht
eine augenblickliche rasche Bedienung; es kömlen in der Minute
etwa 4 Wagen ein- und ausgefahren werden. Im Keller des Ge­
bäudes befinde!l sich ausgedehnte Räume Wr die Zwecke des Rei­
n1gens und Waschen:; der "Vagen sowie für deren Ausbesserun .
Die EnthiftuIIg des Rauminnern eriolgt durch besondere. Saugluft­
anlagen. die im Dachgeschoß untergebracht sind. Fritz NeUißen.

GrolJgarage Lorioser &- Co. )fliucben ßedachuJ1g u. .\\)fuahme T. A. ßr uu, BiltaJJ.:teb.lwerk StU1t\1:art

Das Scha\Ulmlöschverfahren z\Ulr Unterdrück\Ull'iJg von Bränden
!leuei'ge!lährBicher Flüssigkeiten in Werkstätten lIul1d Garagen
Die Feuersgefahr ist groß in allen Betrieben, in denen Benzol. Ben­
zin und andere leicht.-brennbare flüssigkeiten und Stoffe, die brenn­
bare Gase entwickeln, verwendet oder aufbewahrt werdcn. Dort
entstehende Brände sind eigenartig, folgenschwer find oft von er­
hebliebem Umfang. Daß hierbei mit Wasser als Löschmittel nichts
anzufangen ist, weIß jedermann. Sowohl den Bränden feuergefähr­
licher Flüssigkeiten in Tauks und Behältern bzw. ihres infolge .Ex­
plosionen USW. ausReflossenen Inhaltes als auch den Vergaser- und
andern Autobränden stand man in den meIsten FäHen hilflos ge_
genüber; man mußte sich lediglich darauf beschränken, ein Wer­
tergreifen des Brandes nach .Möglichkeit zu verhindern. :Erst die
Weiterentwicklung dcr Löschtechnik auf t:hemischer Grundlage hat
ein geeignetes LöschvcJfahrcll fÜr diese Brände geschaffen: das
Schaumlöschverfahren.
Der Schaum ist das einzige Mittel, das bei solchen Bränden sicher
und un bedingt hilft. Er ist leichter als die brennenden Stoffe,
legt sich wie eine Decke auf sie uud bringt das Feuer zum .Erlö­
schen. Der Schaum kann ebensogut über wagerechtc Flächen wie
gegen dic geneigten oder senkrechten Ebenen von Apparaten und
dergl. gegossen oder Respritzt werden. Dabei hat er den Vorteil
vor Wasser, daß er nicht abläuft, sondern überall haften bleibt. Der
Schaum enthält Kohlensäurc, die zug!cich die t'lilssigkeit abkühlt;
die von ihm gebildete Schicht ist so widerstandsfähig, daß sie
durch ffitze, \Vännewirbelung odcr Luftzug nicht zerstört werden
kann, sondern stunden[ang in einwandfreier Schicht auf dem ab­
gelöschten Stoff oder der Flüssigkeit Hegen bleibt und so das Brand­
objekt lange Zeit vor der Wiederentzündung schützt. Mancherlei
Anlaß hierzu ist bekanntlich bei derartigen Bränden vorhanden;

man denke nUf au heißgewordenE: Behälterwände od r .\k(,l\!­
teile, Feuer in der Nähe oder der 1.
Die Znführung des Schallrnes erfolgt je nach Lage, Oenlichkei;: u;ld
Umfang der Gefahr und der zu schÜtzenden Objekte in verschie­
dener Weise. Man kann ortsfeste oder bewegliche. auch htneiu­
hällgbare Rohrleitungen verwenden; ferner Gießköpfe, aus denen
er VOll oben her herabHLeßt. endlich Schaum brausen ans denen
der Schaum \'011 oben herab versprÜht. Auch Sc!tläuch  mit Strahl­
rohren oder Gießrohre gelangen je nach Bedarf Zllr Anw ndl:n . Die
Inbetriebnahme ortsfester Schawmloscheinrie-htrmgen kann \'on f"blld
oder automatisch erfolgen. Je nach Art des. zu sch[itzend n Ge­
genstandes wird man Iial1dlöscher oder Geräte bzw. Aj]bg n Itlit
gröBerem Vorrat an Schallrnmittelu verwenden.
Die tferstelluug des Schallmes kanu allf zwei.;r1ei Arteu erfolgen;
nämlich aus 2 fertig bereitgehaltellcll Losungen (Naß\'erfahren) odcr
aus eincm Trockcnchcmikal (Sl:ha!!lllPul\'cr), dl.'nl im BraudfalJe
aus der Betriebswasscr!eimug DrLl..:kwasser zugefühn \vird. Beim
Schaum-Akkumulator ist das GcrÜt ber its mit Schaurnpulver ge­
füllt; zur SchaumerzeUgllng wird ihm Dmckwasser zllgelelter. Der
Schaum-Generator dagegen steht leer da: erst im Gebranchsfal1e
wird ihm das Schallmpulv r sowie das DnH:h.wasscr :t!lgefiJ:hrt.
Die tfand Schaumfeuerlöscher silld fÜr Entstehungsbrände von nicht
aIlzugroßeu Mengen feuergefährlicher t'Hissigkeiten nsw. bestimmt.
Sie enthalten zwei innerhalb des Gefjßcs getrennt gehaltenc FHis­
sigkeitcIJ, die sich durch Umkippen des Apparates zur Sehal1nler­
zeugung- verbinden !lud einen Drllck entstehen lassen, durch den
der Schaum mit einer gewissen Kraft aus der Allsstrahlöffnung:
des Apparates herausspritzt. Diese kleinen Handapparate, ..1Ie
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eine Schaummenge von 80-120 1 erzeugen und von jedermann
leicht zu bedicncn sind, eignen bich besonders fÜr Brände feuer­
gefahrlieher Ylüssigkeiten geringer Mengcn sowie zum Schut:'-ß
von Garagen.
Sobald es sieh 11m Brände größerer Ausdehnutlg handeln kann,
wird man Akk1l!TluIatoren oder Generatoren vorsehen müssen.
Erstere sind mit Val tciJ da aufzusteHen, wo die Grenzcn des LU

Objektes vm; vornherein feststeheu. \Vo man jedoch
den etwaigcn Bedarf an LöschschantrI nicht gcnatl unterrich­

tet ist, sollte ein Generator aufgestellt werden, der in der größererJ
Ausführung bis zu 60UO 1 Schaum in der Minnte erzeugt.
Neben den beiden letzteren Apparaten steht der LösL:htechnik
seit kurzcm ein weiteres Gerät ZUt SchaUlnerZeUgung. zur Verfü­
gung: der ein Mittelding zwischen den bisllerigcl1
Geräten. Es ist uud [caun unmittelbar zwischcn Hydrant
und Schlauchleimng emgcschaltet werden. Die Pulvcrftillung d.es
Mörsers befindet sich in einer Kartn che, die dlJrch einfacho;n

Handgriff eingesetzt und nach Entleerung ausgewechselt werden
kann. Der Apparal ist überall da am Platze, wo kein geschultes
Per oIJal :lur Verfugung. steht und eignet sich wegen seiner leich­
ten Bedienbarkeit he onders fur mittlere und kleinere Betriebe;
zwei solcher Mörser in Doppe1schaitullg ermöglichen eine konti­
nuierliche Schaumerzeugung.

Durch die ncuzeitliche Ausgestaltung und .Einfijhrung des Schaurn­
löschverfahrctls mH seiner großen Schaulliproduktion ulld seiner
leicht beweglichen, jedem Betrieb anpaßbaren Anwendungsionn
kann man den bisher üblichen defensiven Brandschutz in eine offene
Hrandbekämpfung umgestalten. Explosionen usw. Iassell sich natur­
gemäß auch hierdurch rdcht verhüten. Aber die unmittelbar durch
sie oder auf andere Wei e au&brechendell llrände lassen sich
durch Anwendnng von Schaum auf den geringsten Umfang be
schränken, wodurch \i\/erte erhalten bleiben, die man bisher oft
mals vc-rlorcngeben mnßte. Fritz NeHißen.

Neuer lBJerl;Ji:iritank im KÖl'lligsberger Seehafen
.Eine dureh ihre Größenverhältnisse und ne'll'zeitIichw .EiIwichtungen
bemerkenswerte' Tanka111age für f!uss'ige Betrie'bsstoffe (Benz;u,
B nzol ns\v.) wird gegenwärtig VOl] dem Ditsseldorfer Mineral-OcI­
Werken auf der Land.z'U!llgc- Ün K01\igsberger See­
hafen zwischen den IV und V ferner im
Zusammcnhang damit e:n großer Lagerplatz fifr
aJ[er vor allem tLir Bit,ume!l, d,as wkhtige Str,aßenbaumittcl.
I::s sich hierbe: um große zy1indrische Tanks LInd Klillker
Rcto'nbauten, die i11 schJ,ichter Form ulnd' strenger Sachlichkeit
emporstreben.
Die im Entstehen be (riiie!]en 3ehtzyUm:i11:ischel1t Tanks verschie­
dener Größe wen1en insgesamt 1,5 Millionen Liter Motorenbe,triebs­
stoff f,assen und damit die größte Ull-d modernste AnlaRe dieser Art
im Osten sein. Diese acht aus Sta'h[ bergest eliten Tailks stehen in
einer fast 2000 Qm groBe,ll Grube, d. h., es  jnd u.m die Tanks heuml
Erdwalle gezoge'll, 11111 hefm Leckwerden eines Tanks die Aush;-ei­
tun  des Bcnz.ins über das Bafenge!ande zu verhindern. In deIl
heißel1 Sommcrmonaten \verden die Tanks durch eine eigene Be­
ricseiunzsanlage mit Wasser gekÜhlt. Eine Beriesehllwgspumpe in
einem Gebäude VO]I 50 qm GWIHHläche fördert das Kühlwasser auf
die Haube der Brenm tofHa!1ks ll'l1d wird von dort iiber den ganzen
Zy1indt:r geleitet. Durch diese KÜltl,anJ,a,ge wird nicht nur der
SChWUl1d an Brennstoff, dCiJ' inrolge stärkerer Erwärmung der
Tanks durch Vergasrl1t1g vermindert, vielmehr auch d,:c
EntlÜudlmg ul1d f,xplosioTI durch starke Oashildung verhinden.
für arre fälle ist der Tank so konstruiert, daß bei einer etwa.LgerJ
Explosion der im obers'ten Teil aufgespeicherten Ben ilJ1nebel d:e
Tal1khaube leicht abfliegt, wodurch die zerstörende Kraft der
ßenzingase fasi unwitk5'am gemacht whd'. Weiter ist als Sicher­
heitsmaBnahme vorgesehen, daß bei etwaigen Branden sowohl die
Tankgrube, als auch die Brennstoffbehäliter selbst in kürzester ZeH
mit eincr 50 cm hohen Schicht Löschschal1m bedeckt werden, die
den Brand erstkkt. In sämtlichen Lei'tU'ilgen iilr den Zu- u[Jd Ab­
strom silnd Sicherungen gegen e.ine'IL RLickschlag der :Flammen an­
gubracht. Auch Jst Vorsorge dafür getroffen, daß cine Branctlgefahr
durch Verunreinigung der Hafenbeckct1 und des PregelHusscs dUrch
Brennstoff li'Od Oel vc-rhindert wird.

'Ofe Benzi:nförder-an1a.2:.:n vom Ta11ksICJliff zu den Tanks bestellen
a us einer umftlngreichen Rohrlcitung die über eine 25 !TI .in das
Strombet.t vorspringende R.ohrbrüekc' aus einem Kompressorenhaus
Dl uckluft auf das TankscJ1iff schickt. Durch sie wird eÜle Druck­
pumpe ,in Tätigkeit gesetzt, wie sie jede!; Tankschiff besHzt, tim
den Brennstoff all'$ den Bassins durch starke Rohrleitungen in die
Tanks am Ufer zu drücken. D"as KOlTIpressorenhaus besitzt 2m
schnellen entleerung der Tankschiffe e,ine re.cht nrnfangrei'che
Druckiuit-Erzeugung arJilagc, die 1UO qm Bodenflache- beansprucht.
Außer der RohrleHungshrucke hat der Ta.nkpJatz :noch ein,e gc­
wöhnliche Lade-hrÜcke, über die im BedarfbfalIe eine transportablD
Rohrleitung verlegt werden kann. 11\1 Übri.Q;en dient diese Bruch
auch zum La.de'n und Löschen der festen Lager?:üter, wie B:tumen
uS"w. Sie ragt 25 m in den. Pregelfluß VOr und Iltal ebenso wie die
Rohrleitungsbrücke e,i!le Breite von mehr a1s 5 ITI. Von dem Stand....
punkt an der Bremer Straße aus s'te'he'11 Mnter der AbfüIIballe eint
ganze Reihe kllbi cher Tauks zum :Fü1len der A,wtotankwagen, der
Kesselwagen und der Fasser mit den f!rüssigen Beltriebsstotfen
deren fördenl11g d'lIrc!1 einc im PU1J1penhaus (von fast 100 q
Grurnd.flä'ehe) untcj'gehr::lchtetl Pumpe be"orgt wird.

Ein ebenso wje die Gar::lgen, \\'erkstättcIJlI und übrÜ<:en Z<weck­
baute.n als Ziegelrohbau mit Klinkerverblendwng herzu$te!!endes
großes das mit seiner Längsseite parallel zu,
Bremer Straße steht, Deckenkonstrnktionen in tiscnbeton.
Das Verwaltun.Q:sgebäude hat eine Grundflächc von 400 qm, Werk
statt und Garage 1100 qm und di'e Benz.il1abkühlhaIle 350 q!ll. Der
BaLH rl1lnd, auf dem die gesamte Anjage errichtet worden ist, hat
mit seinem 2 m aufgesp[i,Jtel1 und 12 m ticfen Moorboden dias Ram­
l11£jn VO,11 insgesamt 22 km hölzerner Pfähle erfordert. Die Be­
leuchtung der g,anzcll A'n1age erfolgt elektrisch, und zwar sind
wegen der Kmzschlllßgcf'ahr die Kabel explosionssicher in Rohren
verlegt. Die Beleuchtung des großen Plaizes, auf dem auch zur
Nachtzeit zur schnellen .Entladiumg der TanksdJiffe gearbeitet wird
g"schi'eht durch Breitstrahler', die an hohen. Betonmasten hängen.
Verwaltungsgelbäude, Werkstatt Imd Garagen erha. ten Zentral
heizung.

SilralJlenwai:!ii:Gn und Silraiilenstampfmaschinen im modermen StralJlel'llbau
Der Maschinenaussch lf\ der Stlldiengesellschaft  ür Automobi!­
straßenbfl.u hat in Sitzung am 3. Juni 1929, unter BeteiligLmg
der sonstigen, an Prage interessierten lllld inl der Studi'Cl1­
gescIJschaft vertretenen Sachvcrstä!Jdigenkreise zu' der mehrfach
in der OeIfentHch1l:eit erörtert.eu Frarge der Verw01ldung von
Straßenwalzen twd Straßenstampfmaschinen im modernen Straßen­
bau }!;enQmmcn.
Der der' g]eichmiissig d'i.e liersteIler vonl Straßen_bau­
maschinen, die StraßclJballindustrie Lmd: die Wissenschaft vertritt,

aÜf dem Standpunkt, daß di,e mehrfach in dt)r Presse geäußerte
dic Straßenwalze nlüsse aus dem modernen Straßenbau

verschwinden, den AnschEllmngen der durch den Ausschuß ver­
tretenen Sachverständigenkreise nIcht entspricbt. Die bisher vor­
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.1ieg,em!en Erfahrungen sprechen nicht, hir die Wahrscheinlichkeit
einer Slolchen Entwiekelt:ng,. 1m iibrigen geht au,ch aus den be­
kannten Vortr J:.gen der DjrektLon der "AVUS" über diese frage
l1icht hervor, daß dLe Straßellwalze allS dem Straßenbaubetriebe
versel!\vindell müsse, viel n1C'hr !mt die Avus Direktion lediglich
auf die üblen Folgen verwiesen4 die dlwch Anwendung ungeeigneter
StraßenwaJ,zentypelll Llnd fehler bel der Verwendung der Straßen­
walzen entstehen müssen und dabei den Wunsch geäußert, daß die
:Fachleute aui diese Dinge größere Aufmerksamkeit als bisher ver­
wenden mögen.
Der Schwerpurnkt bei der Iierstellung moderner, nicllt ZUr Wel!en­
bildung neigender AS'Phalt- Imd Teerstraßen liegt in allererster
Linie in der sachgemäßen tIersteIlung des Unterbaues, dann aber



auch in der sorgfältigen Aufbringung des MaterIals. Die Walze
kann an dem vorgefundenen Zustand von sich aus nichts mell!:
ändern, sondern kanu nur die Decke in dem, Zustande, wie sie
sie vorfjndet festlegen. Selbstverständlich ist die sachgemäße Aus­
wahl der richtigen Walzen typen und Walzcngewichte, die Venven­
dung von Walzen mit genügendem Durchmesser und dergleichen
von groBer BcdeutulJg.
Auch auf dic abS'Ollll gen aue Profilierung von Straßen, die dem
SchllelIverkehr dienen, In!!n viel mehr aJs bfsher das größte Gewicht
ge1egt werden. Dieses Ziel kann auf v rschiedenen Wegen erreicht
werden. Auf der AVUS, die- in den Presseerörterungen insbesoll
dere behandelt wurde, hat man die notwendig geWOrden3 Profil­
ausgleichung z. B. dadurch zu erreichen. gesucht, daß man den aus
dem Betonfertiger entwickelten, neben seinen sonstigen Zw.ecken

Verschiedenes
Nochmals: Um Schlesiens Kunsthandwerk. lierr Professor Gustav
W01,f legt als Verfasser des gleichnami!!:en Aufsatzes in Nr. 59 be­
sonderen \Vert auf die Pest stellung, daß ihm durch tec1111ische
Grunde bei der lIerstell1ng des lieHes 59 die. Möglichkeit genommen
war, Auswahl und Anordnung der seinen Aufsatz begleitenden Ab­
bildungen endgLiltig verantwortlich zu bestimmen. Auswahl und
Anordnung im Einzelnen mußten von der Schriftleitung getroffen
werden, um die rechtzeitiRe Herausgabe des lieftes zu sichern.
Der Reichsjustizminister beabsichtigt einen Gesatzentwuri zur
liinausschieblln:  des Fä1llgkeitstermins der im Jahre 1932 ruckzaht­
baren Aufwertungshypotheken in Vorlage zu bringen. G;::mäß den
Bestimmungen dcs 9 25 des Hypothekenaufwertungs.gesetzes VOill
16. Juli 1925 sollen bekallutJ,ich die AufwertungshypotlIeken späte­
stens am 1. Januar 1932 vom Scbuldner zun.ickgezahlt werden. Da
es sfch bei diesen Au>hvertungsbeträgel1 schätzungsweise um rund
3 Mi1!iardcll RM. handelt und die A'l1ibringuw:?; diescr Mittel bei den
.Q:e.Q:onwärtigen Kapitalmarktverhälunissen auf sehr grqße Sc.hwierig­
Iwitell stoßen dürfte, beabsichtigt der Reic"hsjustizminfster, dem
Reichstag noch im Herbst d. J. einen Gesetzentwurf in Vorlage zn
briny;cn, der sich mit der frage einer Versc1liebun;;.>: des R.ückzah
Inngstermins der Aufwedungshypotheken aui mehrere Jahre befas­
sen wird. Im lnteresse der Anfwerhlngsgläubigcr ist d.abe,i jedoch
eine Anpassung der lJypothekenzinsen an das  .e.((enwärtigc Zin ­
nive-au fIt ,\ussicht genommen. J? '3,-:,11.
Der Deutsche Normenausscbuß in Breslal1. Aus Anlaß der \Verk­
bilnd-Aussteilllng .,\V,ohnung und \Verkraum" tagte am SOilnabt.nd
utld Sonntag, dem 29. und 30. Juni, der Ausschuß der Reichshochbau­
HOI-mung in Breslau. Am Sonnabend fanGen abends beratende
SHznngcn statt, am Sonntage wurde MiHags im Marmors:;Jale der
JahrhuiJdertllallc eine öffentlIche Sitzung abi';ehaIten. Ocr Obmann
des Ausschusses, lielT Ministerialrat Dr. Kramer, begrÜßte die Ver­
t! eter der Regierungen und des Reiches, der Tedmischen Iioch­
schule und der Kommltnen lInd setzte dann kurz Zweck und Ziele
dcr Normung auseinander. Vollcr Freude bekannte er, daß in
Schlesien l111d besonders Breslau die Benutz,ung der liochbaunormen
weiter vorgeschritten sei wie sonst im ReidJe. Anschließend be
richtete lien Rcgieru:lgsballdirektor MiihllJer-Dresden Über den
Jetzigen Stand der Normung. Genormte Banteile hat es schon seit
den ältesten Zeiten ge eben, man hat daher mit der Nurmung: nichts
Nelles gescbaffw. liellte sind besonders Ziegeln, Balken, Fenster.
Tiiren, Glas, Beschläge usw. durch Normcn festgelegt, die fenster
al1erdings nicht im Gauzen, sondern in Schci!1ellg;r6ßen und Einzel­
teilen. so daß der Architekt bei Au bihJlIng der fenster freien
Spielraum hai. Dmch MassenhersteIIung: dieser gcnormtcn Bal1
tE'l1e läßt sich eine bedeutende Verbilligung erzielen. bim AbschluB
gekommen ist die Iiochbaullormunp; jedoch noch nicht. "reiter
sprach lien Ober regierungsrat Kaiser-Miinchen iibcr "Die wirt­
schaftliche Auswertung der BaU1l0rmUH?;". An liand von Zahlen
und graphischen DarstelInngen wies er die zum Teil 30-50 Prozent
betragende Verbilligung der einzelnen Bauteile durch die Normung
nach. Zum Schlusse brachte er Bilder von Siedlungen, von Einzel­
bauten und auch von Monumenialbautcn, bei denen genormte Ball­
t(;jJe verwandt waren, ohne daß dies dem Aussehen des Baues ein
nachteiliges Gepräge verliehen hÜtte. Man kounte mit rug und
Recht nach dem Gehörten den SchllJß ziehen, daß Normung der
einzelnen Bauteile das Bauen verbiIJigt, olUJe das Ansehen oder die

auch eine- Stamphvirkung ausübenden Spe,zialstraßenfertige-r dafür
eInsetzte, der aber nicht etwa die- Walze ersetzen,solidern den
proH!gErechten Einbau und eine ge"wisse: Vorvcrdichtung der Decke,
sowie die Beseitigung von Dichtigkeitsumerschieden erreichen

Die Straßenfertjger haben sich im Betonstraßenbau ent­
ul!d auch zwe:feJ!os be\vährt. ""WIi> \\ cit s:e bei dem

Asphalt- uud Teerstraßenbau und für dic tferstellun,,g: von Pilaster­
straßen Anwendung finden können, wird noch in z. Zt. laufenden
Versuchsreihen erprobt.

Um eine Klärung d;e er frage herbeizuführen, wird der Maschinen­
ausschuß auch von sich aus die Durchfuhrnng wissenschaftlicher
Untersuc11Ungell über d;e Wirkung der verschiedenen Maschinen­
arten im Straßenbaubetriebe in dIe Wege !eiten.

AusbHdullJ!: der einzelnen Bauten ZLJ schematisieren oder zu schä­
dj cn. Beide Vortrage "wurden zuletzt Zllr Diskussion gestellt, u
etwaigen Gegnern der Normung Gelegenheit zur Aussprache zu
gebell, es melUete sich jedoch niemand, da aBc Teilnehmer von dem
\Verte der Normung iiberzeugt ""arcn.
Slcuererleichteruugswünsche dcr Bauindustrie. lniolg:e der außer­
g wölmJicll langen Uliterbreehul1g der Bautätigkeit durch das :Frost­
wetter macht sich die Praxis der Steuereinziehun:::; in der Rau wirt­
schaft besonders drückend bemerkbar. Um eine delt schwieri&..-::u
Verhältnissen besser Rechnung tragende liandhabung der Steue::­
praxis anzuregen. werden Vertreter der bauwirtschaftlichen Org:l­
Ilisationen beim Rcichsfiuflnzminister lind beim preußischen final1z­
minister vorsteIli?; \vcrden.
pülizeikosten. Die Polizei muß für Obdachlose, etwa nach einem
Brande, bei Fehlen anderer Unterbrin un smöRJiehkeit, gegebenen
:Falles selbst hescheidene Bauten errichten lasseu. Die Kosten ge­
hören zu den Polizeikosten_ (R. G. III. 263/27.)

Verbands-, Vereins- usw. Angelegenheiten
Zehn Jabre Butab. Am Sonnta:<, dem 2. Juni, beging der Bund
der Technischen AngestelIteu und Beamten (Butab) in Bres1au die

"WUW:l, ßfcJlallln2 Al;  l1eIl 1I.111 h'fgärteu­



feier des zehnjährigen Bestehens dnrch eioe JubiJäumslmndgebung
im Deli-Theater. Als Ehlengaste waren die tIerrer;: Oberpräsideltt
! ÜdCmall[1 Hiirgermeister Mache von ßreslau gtarJtverordneten­
;-orstcher 'Band'!nalJl1, der Rektor der Tech ischell Iiochschulc
Prüf. nr. Oott",ein, Dr. Wagner als Ver tretcr des Landesarbeits­
amtes, der Direktor der staat!. höheren Maschin::;nbauschule Prüf
Titz lind Siudkllrat Schöl1emanl1 VOll der staat!. Rall e\Ver]{ chu1e
erschienen. Ein On cJvortrag' leitete die Feier dcm ein LiCl!
11Ir I'v1<inl1erchor fo1gtc. 111 seiner Festrede Lmdtags­
db!5cordnetcr Ingenielll Oei cr-Dresden das \Vcrden, W;;chen und
die Ziele des Bundes. Et scLdc altsefnOlndcr, daß zur Helmllg d ..;
Technikcrsta!lde  c11! zielbewllfUer ZusalHll1cll"c11IuB der Techllikcr
nöhR" Kewesel1 wäre uml dan der Rutah Ilente fin O{1{1 Mi!.
glieder habe. In seinen weitercn Al!sfuhrul!g'Bn schilderte cr da<:;
Verhältnis des augcstcHten Tec1t!ti crs zum Arbeitgeher wie es dl"r
Bntab erstrebt.. das I1Clch uil el cr Al!ffas l!Ilg abc]' zn schroff i::;t,
zu ri,\!,orcs bei einer Vertrauensstellung. Obcrpräsideilt LüdcIl1al111
hrachte als altes Mitglied und Miibegriimler des Bundes seine
\VillJsclle dar und l10b hervor, daR die junge Generation sich die
GrÜnder der Bewegung als Vorhnd lIehmen möge. \'leitel" sprachcn:
namcns der Stadt Bdrgermeister Mache, nalllens U0  Ahd.mndes der
Gauleiter und namens des Beamten-Bundes dessen Bezirksvorst,1I!d.
Ein O"<:;Clngsvorfra?; I!lld das Schlußwort des O"lHleHers EnKeJm;:ufn
des Blltab beendigten die feier.

Wellbewe.bsergebn;s
J!anuover-Badenstedt. Im engeren VVettbe\ve! b iur die ßebautlng
eines städFscl1en Geländes in Hal1!1Ovcr-Badcrrstedt m;t Einfamilien
Iläusern für kll]derreicl1e Familien crhie1tell je eilleD Preis V01;
1000 RM. Prof. Kam!d: Areh. ßDA. KoeWkcr w. Springer: Reg.­
Bdumeister a. [). \Vil!ielm Mues; je eilTen. Ankauf von 500 RM.
D;pL-Ing. T!liele. P of. Kallold. AI1 Stelle de& letzteren \\"mde. d,\
nur eine Aus7.eicJ1iIUin  an einen Verfasser fallen der näch::.t­
fokende Enhvurf zum AJlk::wf empfohlen, Verf. Arcn. Pricke.

A"s..leU"ng..  ",..li Messewesen
Die Frankfurter Baumesse hat ein zuiriedenstel1endes Geschäit gc­
bmcht. Die <lls letzte der dentschen Frithjahfsmesscn in der Zeit
vom 14. bIs 17. Apnl db.l;eluIltene Franldurter Messe, die am Er­
Öfilltlngstag TIlJt einem recht befriedigenden OcschäHs8l1ftakt eilt­
s lzte, bnH;hte delI meisten Messabtei1ungen im Gesamtbild ein
.c:1'tes Ge::,cI11iftselgebni:;,. fÜr die Stadt rrankftlrt a. M. bildete die

Frt!!Jj8111sl11e se Il1solcfn ein besonderes Ereignis, ctls
die Mes e ::,eit ihrer \VledereröffnUlU.; nadJ dem Kncge
mn uer Frilhj:1htsmcsse ]929 auf cI:e 20. Messeveranstaltuug ZUIÜcl(­
bJlcken kann.

hne sehr gut heschickte Me::,seabteilung fÜr sich bildete dlC Init einer
S01lderschau "tlclJ1et!te des l1ellCII ß<1llcns" verbundene BalJlncsse.
])[1;  cgenÜber dern Vorjahr sowohl der AII stellerzahJ Wie ,HICh der
belegten Ausstt!!crfJijehe 11acl1 \vcsentlicIJ erweiterte ßaumesse hat
:'lc11 siclltJidl Ztl einem beachthcllen Stiltzpfeiler der Frankfurter
Messe was bel der starken Konknrrenz der Leipziger
Ballmesse Allfmerl\sal11keit vGrclicnt. fiir die giinstige
entwiek!tlT!g, die die Frankfurtcr Baumesse in der kurzen Zeit ihres
B stellc]ls  el)ommCl! hat, ist freilich der Umsiand von Bedeutung,
daJl der &(ark lI1dustriell orten/ierte Westen und SÜdwesten Detltschw
Jands, der fUr die frHnkfUfter Messe das Ji:tlIDtabs8tz:gebiet bilde(,
cJDe  ehr rCh!; ß lltiiti\!;ke t aufwcist I!Jld domzufolge mit einer
stiirkel! Nachirage JJiJch BaUl11ate1i::dicll und Baugeditc!1 auf dem
M<llkt erscheint. Das Erfassen dieser Geschiiftssituation UlleI dereIl
fruchtbarmacJ1Ullj.( fÜr die frZlnkhrrtcr Messe hat sielt somit als ein
s(;ll1" glücklicher Griff der Mcsseleitul1.\!: erwiesen. Aehnlich wie ihre
Vorgiingenn in Leipzig zeigte die il1 der FeSll1alIc ulltu.rgcbrachte
Baumesse eine sehr reiche Auswahl von Ausstellul!1,{sobjektcn auf
dem Oebiete der Baustoffe, der Iiol%- und Stahlbankonstruktionen,
der Glashauartikel, der Baukeramik. Isolicrmaterialien, des Pl1ß
bode!lbel<u es, des Iieizungs w und InstalIatiOIlswesells ttnd der Be­
Icnchttlllgstechnik. In den StälIden im Freigelände waren ferner
ßauJ113schincn. Zugmaschinen, Ziegclpressen, B0tonmischmaschillcn,
Förd(mnascllincl1, Lieferwagen tIS\\r. untergebracht. Sehr großem
lu(cresse begegncte dic vom SUidtischclt I-Im;hbauamt veranstaltete
Snllderatl  tcllung "Elemente des HCllen Baueus", dic dur Oeffent­
IicJJJ[eit bereits um 13. AprH zugiingig gemacht wnrde und während
der gallZelt Messetage cmen außerordcntlich starkcn Besuch aufwies.
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'"dex ßauindex
1913   100

12. 6.29 = 175.0
26. 6.29 = 175,9
]0. 7.29 = 177,0

Baustofiindex
1913   100

3. 7.29 = 158,2
10. 7.29= 158.8
J7. 7.29 [58,7
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Reichsarbeitsblatt. JicrausgC ebell vom Reicllsarbcitsministeriut1\.

RcrJiJl NW 40. Scharn[lOrststraß,e ,35. Vcr1a.'Z VO'II Reimar HobbiUJi:.
Bedin SW 61. Grol}bcereustra{!e 17.

Heft 7. Aus dem Inh,dt: Die Gefahren des Zaponierens. Diu
( cfa!tren der KältenlJschinell. Smm,lwnfä)!le u,Itd illre Vc.rmeidllll2;.
VOIl1 GeSlW1dheitssüllllt% ues Arbeiters. BcmerklnnJi:en zur RlJ\Vo.
Die RUWo auf der Dortll111Ilder UnLou.

Flragekasael11J
Frag;e Nr. 103. In Hl1tJ1ittellJare.r Nähe meines GrundstÜckes liegt
d:,e esse einer Schmiede. Ich werde dauemd durch Funkenrflug
lind Ruß beläsDUÜ. V/fische ist auf meinem Hausboden nicht zu
trocknen. da der Wi.nd dcul Ruß durdh die k1einsten ruge,n auf den
Daehbodel1 treibt. Wer VOJl den H tren Kollegen kanrB mir Aus­
1([)I[Jft erteilen iiber N.ußfäm:er bzw. andere Ge.2:c!I'mi,t.tel und Erfah­
rungen. die el" milt diesen Schut.zmitteln ,gemacht hat. Ii. G. in N.
fraR:e Nr. 10--1. Jm OebÜ,Q;c habe ich eineH' mas'siven Neubau im
\'origen Jahre atlslge-ft.ihrt. Trutz '\vagerechter PapPilsoIiemng zeigt
Cs sioh jetzt. daß diC o!1cren Wanxle. hzw. der Putz an denselben
vol1siändig VOI! f'euchtigkeit durchzoJ:en sind, und trotz dauernder
Durch!iihUI1,12. d,er R umc diese W8.J1dseHen nicht austrocknen. Auf
\vel:.;he bWr)!;e Art lind Weise lassen si.ch diese Wände i.rocken
le'gen, bzw. so, daß der Putz nach'her den nürmaIen VerhältnissenclIburicht? __ R. P.
Antwort auf Frage Nr. 97. Die aufgetretenen Mällge] am KIär­
pchält.er sind auf Frostefllwirkung zurückzufahren. Dazu kommt
not:h, daß der Behälter iHfolge der sehr gr8ßen Abmessung scholl
Risse durch bloße Tempclatureinflüsse bekommen hat. Das MöLler­
werk muß stark genug aus fettem Betoll hergesteHt werden. AuRcr­
dem sind Dehnungsfugen anzuordnen. Dcr Ceresit-Pntz selbst ist
absolut wasserdicht, aber wenn Risse im Beton auftreten, dann
bringen diese auch den Putz zum Reißen. Zweckmäßig ist das
Einlegeu von Rabit7.drahtgef1echt zwischen Beton und Putz. Kohlcn­
saures Wasser übt, soweit mir bekalJllt i:st, keinen sChädig-enden
Einfluß au&. In Bad Wildungen z. B. sind kohlensä1lfehal ;gc
Ouellen schon im Jahre IQ(19 mit Ceresit-Putz eingefaßt wordcn,
der auch jetzt noch einwandfrei Ist. 1-:5 ist ja möglich, daß d0rtandere Verhältnisse vorliegen. Arch. P.

\Yu\\':t, ßreslau i!J2 , Elr,fa.UlJJleDdoppclh:J.u Arch, BOA. Pror. Gustav "'olf
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beide 10 ßreslll\l [JlJd Baurat n ans ß I U t h gen in LeJD:<ig
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